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-Zlus bem Stammbud] ber fünf flugen 3ungfrauen.
Die -Çamilie ifl tjeilig, barnm gibt es barin fo oft ein (jciliges Donnerwetter.
IDenn ber (Eeufel Ejttnger Ijat, fo frißt er fliegen, unb ber ITÎeufcb mandf.

mal, menn er eine Hattcfjrourft ißt.
Daß (Sibeons <Efel gefprodjen fjat, ift nicfjt fo ungfaubiidj, benn es mar

eine (Efefin.

ine redjte (Sans ift fjöfjer ju fdjätjen als eiu Ejimmelsgt jtirn, benn ber

ITfonb fjat nur oier Diertel; aus einer (Sans fann ber IDirtlj fedjfe madjen.
Die größten goologen ftnb biejenigen, bie aus ber Saus einen (Elepfjanteri

madjen.
3eber Keil berufjt auf ber fdjiefen (Ebene, besglcidjen bte Keile.

giefje am Samftag fein neues Ejemb an, fonft meint man, Du feiejl (Einet

oon nnfere Seut.

(Dljrfeigett finb ben Degetarianern ntdjt oerboteu.
(Es fetjen ftdj mandje aufs fjofje 2?oß, bie faum bas -fnitergelb für ein

(Efelein jafjlen fönnten.
(Eine fluge lïïagb gefjt nicfjt efjer jum Krämer, als bis fte fedjs Heuig.

feiten bei einanber fjat unb einen Fragebogen ooll ïteugierbe.
Ulandjer fagt: Da fjört 2Jllcs auf 1 unb jüubet eine neue Cigarre au.
(Es gibt nidjt nur oiel (Sleidjgefinttte, es gibt nod; oiel metjr (Sleidjeinfättige.
Don Seuten, bie ein rofenlippiges Itlüttbcbcn haben, fann matt uidjt oer=

langen, baß fie bas îïïaul tjalten.
Die älteften Sente leben oft am läugfteu.
2lnbre Seute merben beftraft, menu fic bie IDafjrbeit fagen, ITtebictital«

rätfje unb 2tboofaten 3atjft mau fogar fürs Sügen.
(Eine ;Janjl im Sacf madjen tft nameutlidj gut, menn matt ftatt (Selb nur

üjofenfnöpfe barin fjat.
(Ein gefunbet IDatfdj ift ber letjte Sudjftabe ber jfingerfpradje.
IDas ber fjeiratfjslufitge fagt, flingt ganj anbers, als mas ber Dettjei-

rattjete oerljeimlicijt.
IDenn (Einer in ben Drecf fommt, fo muß er fidj halt bie Sdjnepfen

bajn benfen.

Die meiften garçons ftnb garçons, oiele finb aud; nodj garçons.
(Eins auf ben galjn nefjmen muß man nidjt erft, menn man feine gäfjnc

mefjr fjat.
(Ein IDiittoer madjt ein (Sefidjt roie ein TTtildjfjafeii oljne Kaffeefaune.
Iftandjer oerbuftet unb läßt tjtnter ftdj einen großen (Seftanf.

Ejöre, roas ber Didjter fpridjt:
2tlte Siebe roffet nicbt 1"

Unb roenn fie aud; roften tijät'
IDie ein anber Fjausgcrätb :

poftpapier nnb Klduenöl
ITtadjt bidj roieber freuftbef

(Ein Derliebter reitet oor bem genfter feiner ZIngebeteteu oorüber uttb rotrb

abgeworfen. ITtitleibig ftürjt bie junge Dame Ijeraus uub fragt ben auf bem

pfïafter Siegenben, ob et ftdj befdjäbigt Ijabe.

Durchaus nidjt, -fräuletn, id; tjabe mid; überhaupt nur ju 31jrem Der*

gnügen abroerfen laffen."
_

3m tîtjeater rourbe bie (Semafin" oon UTofer aufgeführt. Der £jaupt»
infjaft bes Stücfes befiefjt barin, baß ber Siebljaber im Stücfe 3Ögert, bie (Xiicl=

fjeibin ju fjetratljen, roeil er mit ifjrer Ztuffüljruttg nictjt juftiebett ift.
Das ift eben bas IDunberbarel Der Siebfjaber ifi mit bet 2Iuffüfjrung

ber (Semalin" nidjt jufrieben, bas publifum aber fetjr.

@(t(l: 3f* oas Buf braisé aber audj ganj frifdj?"
^etfneritt: (Sanj geroiß unb fetjr fein, geftern bat ein fjerr

jroeimal baoon gegeffen."
fogar

(Eine IDirtfjiu im Kreis III fjat es aber nodj roeiter gebradjt; als itjr
jroei (Säfte erflärtett, bas Sier fei fdjledjt unb abgeftanben, meinte fie allen

(Erttffes, bas fönne fte nidjt begreifen, bas -Jaß fei erft oorgefietn angeftodjen
roorben.

ßriefkaßcit ber Kebakitou.
F. II. i. II. SBarum man in ben

Stöbten bie ^olijei auf bem 3«9" hat?"
Safür oermögen wir feinen tiefem unb
namentlid) feinen berechtigten ©runb anju=
führen. Sln allerlei Reibereien, entftefjenb
aus Ungefdjidlidjteiten einerfeits unb Un-
uetftanb anbrerfeits, fefjlt es alterbing§
nidjt, abet im ©rofjen unb ©anjen meift
man bodj, bafj ber 'Polijeiberuf ungefähr ju
bettrtfjeilen ift, toie berjenige beä armen
ffiilDbeuerö oom Stigiberge" unb bejjtjal6
etjer unfere îiadjfidjt, als unfern Slberroillen
oerbient. Sa hat nun audj ber Söoltem

3äg er über biegrage nadjgebad)t unb fommt
in feinen SKonatsblättern ju einem Sdjlufj,
ben mir, ftatt eigener ©eiftreidjelei, antüfjren
roollen, bn er fefjr gut in bie jetjige Scbnee=

lanöfefjaft pafjt. ©r fagt:
Sa beim SJiietljljnusfnftem bie Familien

feinen eigenen abgefdjloffenen 9îaum int
greien Ija'oeit, fo finb fie genöttjtgt, ifjre

Äinber auf bie ©äffe ;u fdjirfen, roo pèle mê!i> alles burdjeinanber ift. Set Êon--

fliît jroifdjen ^ugenb unb ^olijet, bie bie Straftenorbnung aufredjt 51t erfjaften
tjat, ein Jtonflift, ber bei jebem Schneefall unb jebem grofttag fjodj auftobert, ge=

toöljnt beu ©i'ojjftäbter fcfjon com garten Sllter. baran, in bem ^olijtibiener ein iljm
feinblirbes Söefen 31t erbliden, ein ©efütjl, beffen et fidj audj fpäter felbft als ge=

bilbetet SDtann nidjt erroeljren fann. Saljer bie fonft ganj unoerftänblidje ©rfdjei=
nung, bafj in unfern ©rofjftäöten fefbft ber fofibe Bürger inftiuftmäfjig gegen bie

^olijei Partei ergreift, toätjrenb in Sonbon bas ©egentheil ber galt ift." SBer'â
beffet roeifj, ber folt's fagen! ÏI. J. ï. W. 3>oit bem erften ©ntrourfe bes
betr. ©efefjes blieben nur nod) bie Snterpunftionöjeidjen übrig unb mit benen fangen
rair feinen ffirieg an. .NpntsB. ©rbarmet (Such ber armen Siögel unb m et t
tfjnett mcljlicfj gutter oor. R. X. i. V. Sie fjätten fidj ben SRanfteb" oon
©tnft Sloffatt anhören fotten. Sas roat eine unübevtrpffen fdjöne uno gvofj=
artige Seiftung bes berühmten Siimen. .^offentlidj gelingt es, biefen gefeievtften
unb unbeftiitten gröfjten Sdjaujpieler bet ^e^tjeit nocij für ein ©nftipiel in
3iiridj ju geroinen. SBie ein ïitane ragt er noch aïiô giftet 3e'f herüber unb
roer tljn in feinen ©(anjrotten genofj, toeifj erft, ioas Sdjnufpietfunft heifjt.
I>kli. Sas ©prüdjlein oom £offen unb iparren pafjt tjier atterbingé auch, aber
nodj beffer gefiele unê: Setig finb bie Siätibigen, fie müenb ben »immel mit
Äropen net bienen. K. D. i. S. G. Sie »erfprodjenen Sotfdjtäge finb noch

nidjt eingetroffen. Sinb fie etroa im Sdjnee fteefen geblieben? II. i. Kerl.
unb Oi'itfencs. ©eroünjdjtes per 'fjoft abgegangen. It. i. (!nb. Sie
,3ugeret roütljet furdjtbar unb fot bert täglidj neue Opfer. Stber tmmerljiu unb
gleidjroofjl ein fröhliches profit! Jnolt Depper SBn? O. T. i. 'S. Saufen
Sie ben bei %ean gretj in Sürid) erfdjienenen ^oggelifalenber" unb $>b,nen roirb
geholfen fein. l'eiter. Ser gute SBitte fjat mit ©igertn nidjts 3U tljun unb
auch nidjt b.'r ©ertfdj mit feinem fdjarfen Spatrioten-§ertfcfj". U. i. *i. Sie
SRatsherren oon Sdjattöorf roollen bei ber ^rojeffiott ben §immet" nidjt mehr
tragen Sie haben ganj techt, fie fommen ja bodj nidjt hinein. N. BT. güt
unfet Statt nidjt geeignet X. Setgattiges tfaben roir ganje Sörbe ooll oor=
rätfjig. II. II. Sängft in allen gelungen het'umgefaljren. 51. .1. 3a,
roenn Sie uns ein gutes portrait oon bem berühmten .vjaubegen ©ertfdj liefern
fönnen. Verscuiedenen. Anonnmes rotrb nidjt bcrtlcfüldjUgt.

Reithosen, solid und bequem
J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. (51b)
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Aus dem Stammbuch der fünf klugen Jungfrauen.
Die Familie ist heilig, darum gibt es darin so oft ein heiliges Donnerwetter.
Wenn der Teufel Hunger hat, so frißt er Fliegen, und der Mensch manchmal,

wenn er eine Rauchwurst ißt.
Daß Gideons Esel gesprochen hat, ist nicht so unglaublich, denn es war

eine Eselin.
Eine rechte Gans ist höher zu schätzen als ein Himmelsgrstirn, denn der

Mond hat nur vier viertel; aus einer Gans kann der Wirth sechsc machen.
Die größten Zoologen stnd diejenigen, die aus der Laus einen Elephanten

machen.

Jeder Keil beruht auf der schiefen Ebene, desgleichen die Aeilc.

Ziehe am Samstag kein neues Hemd an, sonst meint man, ?n seiest Liner
vo» unsere Leut.

Ohrfeigen stnd den vegetarianern nicht verboten.

Es setzen stch manche aufs hohe Roß, die kanm das Fntieigeld für cin

Lselein zahlen könnten.

Eine kluge Magd geht nicht eher zum Krämer, als bis sie sechs Ncuig-
keilen bei einander hat und einen Fragebogen voll Neugierde.

Mancher sagt: Da hört Alles aufi und zündet eine nene Cigarre an.
Es gibt nicht nur viel Gleichgesinnte, es gibt noch viel mehr Gleicheinfältiae.
von Leuten, die ein rosenlippiges Mündchen haben, kann man nicht

verlangen, daß sie das Maul halten.
Die ältesten Leute leben oft am längsten.
Andre Lente werden bestraft, wenn sie die Wahrheit sagen, Medicinal-

räthe und Advokaten zahlt man sogar sürs Lügen.
Eine Faust im Sack machen ist namentlich gut, wenn man statt Geld nur

Hosenknöpfe darin hat.
Ein gesunder Watsch ist der letzte Buchstabe der Fingersprache.
Was der Heirathslustige sagt, klingt ganz anders, als was der verhei

rathete verheimlicht.
Wenn Einer in den Dreck kommt, so muß er sich halt die Schnepfen

dazu denken.

Die meisten garoons stnd -Kreons, viele sind auch noch xaroonü.
Eins auf den Zahn nehmen muß man nicht erst, wenn inan keine Zähne

mehr hat.
Ein Wiitwer macht ein Gesicht wie ein Milchhafen ohne Kaffeckanne.
Mancher verduftet und läßt hinter sich einen großen Gestank.

Höre, was der Dichter spricht:

Alte Liebe rostet nicht!"
Und wenn sie auch rosten that'
Wie ein ander Hausgcrätb :

Postpapier nnd Klaneiwl
Macht dich wieder krcufidel

Ein verliebter reitet vor dcm Fenster seiner Angebeteten vorüber und wird
abgeworfen. Mitleidig stürzt die junge Dame heraus und fragt den auf dem

Pflaster Liegenden, ob er stch beschädigt habe.

Durchaus nicht, Fräulein, ich habe mich überhaupt nur zu Ihrem
Vergnügen abwerfen lassen."

Im Theater wurde die Gemalin" von Moser aufgeführt. Der Hauptinhalt

des Stückes besteht darin, daß der Liebhaber im Stücke zögert, die Tiicl-
heldin zu Heirathen, weil er mit ihrer Aufführung nicht zufrieden ist.

Das ist eben das Wunderbarel Der Liebhaber ist mit der Aufführung
der Gemalin" nicht zufrieden, das Publikum aber sehr.

Hast: Ist das Lceuf braise aber auch ganz frisch?"
Kellnerin: Ganz gewiß nnd sehr fein, gestern hat ein üerr

zweimal davon gegessen."
sogar

Eine Wirthin im Kreis III hat es aber noch weiter gebracht; als ihr
zwei Gäste erklärten, das Bier sei schlecht und abgestanden, meinte sie allen

Ernstes, das könne sie nicht begreifen, das Faß sei erst vorgestern angestochen

worden.

Lneskalten der Redaktion.
k'. II. î. Ii. Warum man in den

Städten die Polizei auf dem Zug" hat?"
Dafür vermögen ivir keinen tiefern und
namentlich keinen berechtigten Grund
anzuführen. An allerlei Reibersien, entstehend
aus Ungeschicklichkeiten einerseits und
Unverstand andrerseits, fehlt es allerdings
uicht, aber im Großen und Ganzen weiß
man doch, daß der Polizeiberuf ungefähr zu
beurtheilen ist, wie derjenige des armen
Wildheuers vom Rigiberge" und deßhalb
eher unsere Nachsicht, als unsern Aberwillen
verdient. Da hat nnn auch der Wollen-
Jäger überdieFrage nachgedacht nnd kommt
in seinen Mouatsblättern zu einem Schluß,
den wir, statt eigener Geistreichelei, aniühren
wollen, da er sehr gut in die jetzige
Schneelandschaft paßt. Er sagt:

Da beim Miethhanssystem die Familien
keinen eigenen abgeschlossenen Raum im
Freien haden, so sind sie genöthigt, ihre

Kinder auf die Gasse zu schicken, wo pôle- mêl>- alles durcheinander ist. Der Konflikt

zwischen Jugend und Polizei, die die Straßenordnung aufrecht zu erhalten
hat, ein Konflikt, der bei jedem Schneefall und jedem Frostlag hoch auflodert,
gewöhnt den Großstädter schon vom zarten Alter daran, in dem Polizeidiener ein ihm
feindliches Wesen zu erblicken, ein Gefühl, dessen er sich auch später selbst als
gebildeter Mann nicht erwehren kann. Daher die sonst ganz unverständliche Erscheinung,

daß in unsern Großstädten selbst der solide Bürger instinktmäßig gegen die
Polizei Partei ergreift, während in London das Gegentheil der Fall ist." Wer's
besser weiß, der soll's sagen! ?I. I. i. <til. Von dem ersten Entwürfe des
betr. Gesetzes blieben nur noch die Interpunktionszeichen übrig und mit denen sangen
wir keinen Krieg au. >»pnt«. Erbarmet Euch dcr armen Vögel und wer t
ihnen reichlich Fntter vor. Ii 25, ». R^. Sie hätten sich den Manfred" von
Ernst Possart anhören sollen. Das war eine unübertroffen schöne und
großartige Leistung des berühmten Mimen. Hoffentlich gelingt es, diesen gefeiertsten
und unvestiitten größte» Schauspieler der Jetztzeit noch für ein Gastspiel in
Zürich zu gewinen. Wie ein Titane ragt er noch aus guter Zeit berüber und
wer ihn in seinen Glanzrollen genoß, weiß erst, was Schauspielkunst heißt.
IZIili. Das Sprüchlein vom Hoffen und .Harren paßt hier allerdings auch, aber
noch besser gefiele uns: Selig find die Räudigen, sie lullend den Himmel mit
Kratzen vei dienen. >>). I> i. ?«. Die versprochene: Ponchlkge und noch
nicht eingetroffen. Sind sie etwa im Schnee stecken geblieben? lt. i. »t^nl.
und Oi'iL Gewünschtes per Post abgegangen. lè î. Die
Zugerei wüthet furchtbar und fordert täglich neue iDpfer. Aber immerhin und
gleichwohl ein fröhliches Prosit! Holt Oepper Wy? «>. V. ii. Zi, Kaufen
Sie den bei Jean Frey in Zürich erschienenen Joggelikalcnder" und Ihnen wird
geholfen sein. K'^rt^r. Der gute Wille hat mit Gigerln nichts zu thun und
auch nicht d.'r Gertsch mit seinem scharfen Patnoten-Hertjch". II. j. «>t. Die
Ratsherren von Schattdorf wollen bei der Prozession den Himmel" nicht mehr
tragen Die haben ganz recht, sie kommen ja doch nicht hinein. 5s. Für
unser Blatt nicht geeignet X. Dergattiges haben wir ganze Körbe voll vor-
räthig. II. II. Längst in allen Zeitungen herumgefahren. ?I. »I. Ja,
wenn Sie uns ein gutes Portrait von dem berühmten Haudegen Gertsch liefern
können. V«i-»e«,i»-à»tî Anonymes wird uicht berücksichtigt.
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